
Seminar für Alte Geschichte 

Erfahrungsbericht 

Partneruniversität 

Zeitraum 

Kontakt: 

Studierende, die sich für einen Auslandsaufenthalt interessieren, dürfen mich 
kontaktieren (Kontaktdaten auf Anfrage). 

Vorbereitung zu Hause (z. B. Krankenzusatzversicherung, Anreise, Sprache lernen, Be-
werbungsverfahren, Praktisches) 
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Wohnungssuche und erste Unterkunft (z. B. Uni-Housing, Herbergen, Internetseiten, be-
steht die Möglichkeit die Wohnung an Nachfolger aus Münster weiterzuvermitteln?): 

Wege zum Zielort/ Anreise (z. B. Erfahrungen zu Bus-/ Flug-/Bahnanschluss): 
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Organisatorisches vor Ort (z. B, Bankkontoeröffnung, öffentlicher Transport, günstige 
Supermärkte, deutsche Vertretungen, medizinische Versorgung + zusätzliche Versiche-
rung!): 

Universität (z. B. empfehlenswerte Veranstaltungen/Dozierende, Termine, Bibliotheken 
und Arbeitsmöglichkeiten, Gestaltung der Lehre, Prüfungsmodalitäten) 
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Wo findet man das Vorlesungsverzeichnis der Universität bzw. des Fachbereichs Ge-
schichte? (auf welcher Internetseite bzw. wo kann man sonst eine Liste über angebotene 
Veranstaltungen erhalten?) 

Betreuung vor Ort (z. B. Namen der Ansprechpartner*innen, Erasmusveranstaltungen; 
Wer konnte Dir am besten bei Fragen weiterhelfen?): 
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Ungefähre Lebensunterhaltungskosten (z. B. was ist teuer, was ist günstig, inwieweit 
reicht das Stipendium?): 

Das Leben vor Ort (z. B. Aktivitäten, ESN, Kultur, Ausflüge, Sport, Stadt, Jobben): 
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Unbedingt empfehlenswert: 

Unbedingt abzuraten von: 

Sonstiges erwähnenswertes: 


	Partneruniversität_2: Leopold-Franzens-Universität Innsbruck
	Zeitraum_2: WiSe 2024/2025
	werbungsverfahren Praktisches: Für meinen Master habe ich mir vorgenommen auf jeden Fall ein Auslandssemester zu machen. Bei der Wahl der Gastuniversität war mir persönlich wichtig, dass ich dort alle Kurse belegen und mir später auch anrechnen lassen kann. Als erstes habe ich mich über den Fachbereich Geschichte über potentielle Gastuniversitäten informiert und eine Infoveranstaltung besucht (hier wurde verständlich mitgeteilt, welche Dokumente wann für die Bewilligung der ERASMUS+ Förderung eingereicht werden müssen). 
Die Wahl ist dann ziemlich schnell auf Innsbruck gefallen, weil das Profil des Geschichtsinstitutes gut zu meinen Vorstellungen passte. Der Bewerbungsprozess war sehr unkompliziert und auch bei der Erstellung des Learning Agreements habe ich Hilfe bzw. Rückmeldungen bekommen, da sich die ECTS zu den einzelnen Kursen deutlich von denen an der Uni Münster unterschieden. Eigentlich alles konnte digital organisiert werden. 
Nach der Zusage für einen Platz habe ich mich über notwendige Versicherungen informiert, die zum Teil auch für das Grant Agreement angegeben werden müssen. Ich habe mich dazu entschieden eine zusätzliche Auslandskrankenversicherung abzuschließen, weil ich vor hatte in Innsbruck Bergsport zu betreiben und für alle  Eventualitäten gewappnet sein wollte. 
Sprachlich musste ich mich nicht vorbereiten, da an der Universität fast alle Kurse auf Deutsch stattfinden. Wer möchte kann aber auch Kurse auf Englisch belegen. Vor Semesterstart musste ich 24 Euro für den ÖH-Beitrag (Semesterbeitrag) an die Uni überweisen.
	steht die Möglichkeit die Wohnung an Nachfolger aus Münster weiterzuvermitteln: Durch Erfahrungsberichte wusste ich, dass die Wohnungssuche gar nicht so leicht ist. Der Wohnungsmarkt ist ähnlich angespannt wie in Münster und das merkt man auch an den Mieten. Also habe ich nach potentiellen Studentenwohnheimen gesucht. Leider gibt es keine zentrale Regelung oder Plattform für die Bewerbung um einen Wohnheimplatz. In der Regel muss man sich bei mehreren Wohnheimen separat bewerben, teils mit einer Gebühr. Von der Koordinatorin aus Innsbruck habe ich schließlich ein paar Tipps bezüglich der Wohnheime bekommen, welche Austauschstudierende bevorzugen und ich habe mich bei mehreren beworben. Gleichzeitig habe ich schon sehr früh (April) nach einem WG-Zimmer über "WG-gesucht" geschaut und hatte Glück nach kurzer Zeit eine Zusage bekommen zu haben. Ich habe das Zimmer einer Studentin bekommen, die selber ein Erasmus zu diesem Zeitpunkt gemacht hat. Im Nachhinein habe ich auch einen Platz in einem Wohnheim angeboten bekommen. Trotzdem war ich sehr froh, in der WG zu wohnen, da meine Mitbewohnerin und mein Mitbewohner schon länger dort studierten und mir hilfreiche Tipps geben konnten. Außerdem haben wir gemeinsame Aktivitäten, wie Ski fahren oder Museumsbesuche, unternommen. 
	Wege zum Zielort Anreise z B Erfahrungen zu Bus FlugBahnanschluss: Ich bin mit dem Auto nach Innsbruck gefahren, da ich ziemlich viel Gepäck, wie meinen ganzes Skiequipment und ein paar Dinge für die WG, dabei hatte. Hier lohnt es sich vielleicht sich im Vorfeld über mögliche Fahrgemeinschaften zu informieren. Abgesehen davon, wäre ich alternativ mit dem Zug angereist. Die Verbindung ist erfharungsmeäß ganz gut. 
	rung: In Österreich kann man wie in Deutschland mit den gängigen Bezahlmitteln bezahlen. Ich hatte für alle Fälle eine Kreditkarte dabei. Über eventuelle Kosten für Bargeldabholung an den entsprechenden Automaten sollte man sich dennoch informieren. So hätte ich bei der Sparkasse in Österreich knapp 5 Euro Gebühr bei einer Bargeldabholung zahlen müssen. Aber auch hier gibt es Alternativen. Beispielsweise kann man in den meisten Supermärkten an der Kasse Geld ohne Gebühren abheben. 
Ich habe mir ein Semesterticket für ganz Tirol gekauft, um den ÖPVN zu nutzen. Dies gilt für ein Semester. Wer länger bleibt, kann sich stattdessen das Klimaticket holen, welches dann auch kostengünstiger ist. Allgemein gilt, es lohnt sich nur, wenn man den ÖPVN auch wirklich nutzen möchte. Da die Stadt an sich überschaubar ist, kann einiges auch zu Fuß oder mit dem Rad erledigt werden. Als Student/in kann man kostenlos (für 30 Min) ein sogenanntes "Stadtrad" ausleihen. Das ist vor allem super, um von A nach B zu kommen. 
Einkaufen ist in Innsbruck gefühlt gar nicht so günstig. Hofer ist das österreichische Äquivalent zu Aldi und von allen Supermärkten am günstigsten. Danach kommt Spar (Vergleich Rewe) und Billa (Edeka). 
Während meines Aufenthaltes musste ich tatsächlich mehrmals zum Hausarzt gehen. Wer eine europäische Krankenversichertenkarte besitzt (hat man in der Regel), sollte hier keine Probleme bekommen. 
	und Arbeitsmöglichkeiten Gestaltung der Lehre Prüfungsmodalitäten: Das Wintersemester hat ebenfalls Anfang Oktober angefangen und ging bis Anfang Februar. Die meisten Fachrichtungen sind in dem großen Hauptgebäude der Uni vertreten. Hier haben auch meine Seminare stattgefunden. In dem gleichen Gebäude befindet sich auch die ULB. Direkt um die Ecke befinden sich noch zwei weitere Bibliotheken. Der Blick in den Historischen Lesesaal oder das Agnes-von-Heller Haus (hier befindet sich auch die einzige richtige Mensa) lohnt sich auf jeden Fall. 
Die wichtigsten Termine findet man auf der Internetseite oder auch in der eigenen App der Uni. Über die App kann man auch direkt auf seine E-Mails, das Vorlesungsverzeichnis und den Stundenplan zugreifen. 
Die Lehre war im Endeffekt genauso wie in Deutschland. So wie es in den Bergen üblich ist, sind die Dozierenden dann unter Umständen doch schneller beim "Du" gewesen. Das war für mich persönlich schon eine neue Erfahrung. Brachte gleichzeitig ein angenehmes Klima mit sich. Hängt natürlich von Dozierenden ab. 
Die Prüfungsmodalitäten wurden meist im Vorlesungsverzeichnis schon angegeben und final in der ersten Sitzung besprochen. 
Es gibt einen eigenen Bereich für Incomings auf der ERASMUS-Website der Uni Innsbruck. Hier wird man nochmals über den Ablauf zur Erstellung des Learning-Agreements informiert. Ansonsten kann man auch einfach bei Google "Vorlesungsverzeichnis Uni Innsbruck" eingeben. Dann gelangt man zum Vorlesungsverzeichnis und muss nur noch den entsprechenden Reiter mit dem passenden Studiengang anklicken. 
Alternativ hat der Fachbereich auch seine eigene Homepage mit Informationen zum Studium etc. 
	Veranstaltungen erhalten: Es gibt einen eigenen Bereich für Incomings auf der ERASMUS-Website der Uni Innsbruck. Hier wird man nochmals über den Ablauf zur Erstellung des Learning-Agreements informiert. Ansonsten kann man auch einfach bei Google "Vorlesungsverzeichnis Uni Innsbruck" eingeben. Dann gelangt man zum Vorlesungsverzeichnis und muss nur noch den entsprechenden Reiter mit dem passenden Studiengang anklicken. 
Alternativ hat der Fachbereich auch seine eigene Homepage mit Informationen zum Studium etc. 
	Wer konnte Dir am besten bei Fragen weiterhelfen: Nach meiner Zusagen wurde ich automatisch per E-Mail von meiner zuständigen Koordinatorin Sarah Egger des International Office kontaktiert. In dieser Mail wurden mir auch die Namen und Kontaktdaten meiner zuständigen Betreuer des Fachbereichs Geschichte mitgeteilt. Am ersten Vorlesungstag fand zudem eine Willkommens- und Infoveranstaltung für alle Incomings statt.

	reicht das Stipendium: Die Lebenshaltungskosten sind in Innsbruck etwas höher als in Münster. Gerade private Wohnungen und WG-Zimmer sind teurer. Lebensmittel und Co. sind ebenfalls etwas teurer. Aus diesem Grund war der aktuelle Fördersatz des Stipendiums schon notwendig, um die Kosten decken zu können. 
	Das Leben vor Ort z B Aktivitäten ESN Kultur Ausflüge Sport Stadt Jobben: In meiner Freizeit in Innsbruck habe ich versucht möglichst viel von der Stadt zu sehen und mich mit meinen neu gefundenen Freunden zu treffen. Dadurch, dass das Wetter fast die ganze Zeit über sehr gut war, konnte ich gut im September und Oktober noch etwas wandern gehen und die Berge erkunden. Später im Winter war ich dann in den vielen (zum Teil eher kleinen) Skigebieten Ski fahren. Wer gerne Skitouren geht ist hier genauso richtig. Innsbruck ist eine sehr schöne Stadt mit einer entspannten Größe, da man alles gut zu Fuß, mit dem Fahrrad, der Straßenbahn oder dem Bus erreichen kann. Auch die Skigebiete sind gut mit Bussen angebunden. Generell merkt man auch immer wieder die Nähe zu Südtirol und Italien. Viele Italiener/innen besuchen die Stadt und es gibt einige italienische Läden und Kaffees. Mit der Nordkettenbahn kann man direkt von der Stadt aus in knapp 20 Min. auf die Nordkette hoch fahren und dort entspannt verweilen. Abgesehen davon gibt es einige Museen oder Sehenswürdigkeiten, wie die Skisprungschanze. 
Das ESN-Netzwerk hat sehr viele Veranstaltungen angeboten, wodurch ich ziemlich leicht neue Freunde gefunden habe und nebenbei die Stadt kennen gelernt habe. Außerdem hatte man die Möglichkeit Ausflüge nach Salzburg, Hallstadt, Verona und Wien mitzumachen. 
Zudem gibt es genügend Bars, Restaurants oder auch Clubs zum feiern gehen. 
	Unbedingt empfehlenswert: Mit der Nordkettenbahn auf den Berg fahren, Im Winter den Christkindelmarkt besuchen und traditionelle Gerichte probieren, Nachtrodeln, im Stiftskeller österreichische Küche probieren und ab und zu für einen wunderschönen Sonnenaufgang früh aufstehen. 
	Unbedingt abzuraten von: 
	Sonstiges erwähnenswertes: 
	Kontrollkästchen1: Off


